
immer wieder darauf, daß wir mit der Erhöhung des wissenschaft
lichen Niveaus nicht vorwärtskommen, weil uns die Zeit fehlt zum 
sorgfältigen Studium sowohl der wissenschaftlichen Grundlagen un
serer Politik als auch zur Lösung der praktisdien Aufgaben, die vor 
uns stehen.

Wir haben heute außerordentlich günstige Voraussetzungen für 
die Entfaltung einer großen ideologischen Offensive. Die EVGtiker 
erleiden eine Schlappe nach der anderen, weil die Völker immer mehr 
den räuberischen und kriegsträchtigen Charakter ihrer Pläne durch
schauen und den Widerstand verstärken. Die Deutsche Demokratische 
Republik hat dank der großmütigen Unterstützung der Sowjetunion 
die Souveränität erhalten. Die Erfolge des neuen Kurses geben den 
breitesten Massen täglich Anschauungsunterricht über den Charakter 
unserer Arbeiter- und Bauernmacht. An uns liegt es jetzt, die ideo
logisch-politische Massenarbeit allseitig zu verbessern und zu steigern, 
um diese günstige Lage auszunützen zur Entwicklung des sozialisti
schen Bewußtseins der Massen. (Lebhafter Beifall.)

Vorsitzender Matern: Der Parteitag tritt jetzt in eine Pause von 
15 Minuten und beginnt seine Beratungen wieder um 18 Uhr.

(Pause.)

Vorsitzender Mewis: Genossinnen und Genossen! Wir setzen die 
Beratung fort. Das Wort hat Genosse Ledwohn, Düsseldorf.

Joseph Ledwohn (Mit Beifall empfangen.): Genossinnen und Ge
nossen! Im Bericht des Zentralkomitees an den Parteitag wurde der 
Kampf gegen den Militarismus, gegen die Durchführung des EVG- 
Vertrages als die gegenwärtige Hauptaufgabe des deutschen Volkes 
bezeichnet. In diesem Kampf müssen die Arbeiter in den großen 
Industriezentren Nordrhein-Westfalens die ausschlaggebende Kraft 
werden. Die Arbeiterschaft im Ruhrgebiet wird diese ihre Aufgabe 
dann lösen, wenn unsere Partei, die Kommunistische Partei Deutsch
lands, in beharrlicher Arbeit die Aktionseinheit der Arbeiterschaft 
herstellt und die Arbeiter in dem Kampf gegen Kriegsvorbereitung, 
Militarismus und EVG-Politik führt.

In der Arbeiterschaft, in den Betrieben und Gewerkschaftsorgani
sationen findet seit Anfang dieses Jahres eine immer stärkere Aus-
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